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Meder haben zwei Berliner . Bankiers ' , die Herren
firiiei und «Sans , anscheinend über zwei MtlOvnen
fßorf Spargelder veruntreut . Und wieder liest man. daß

- , « der Börse schon längst niemand ihnen auch nur einen
"ch duI fytn  Taler kreditierte.

(reife Ü9 .Kwiet und Gans - schon faul !' soll es überall ge-
essen Nit' I d-'hmbaben̂ d. h. im Kreise der Börienbesucher. Aber
'cUpidm I offentltdje Warnungen helfen nichts, und so strömte
namentlitI bk'' fortgesetzt auch dann noch Geld in die Kasten de,
auch hiwj h: -n . Ammierbankiers ' . als sie bereits ihre Bureau

raerbec
* «i , «LS ne oerens lyre Dureau-
mm nicht mehr bezahlten. Animierbankiers ? fragt der
kw verwundert. . Ist es denn durch die Reformgesetz-

;en roeiteiI ftbuttg nicht eigens verboten, zu Spekulationen zu
undmI mMieren und dafür durch Reiieageuten werben zu lasten?

'fiefeu'igraI das verboten.̂ aber es geschieht,trotzdem.h" der Tat wird noch heute durch Bankreisende jede
r £ | ü" Mdt und das gesamte flache Land nach Dummen
fuüeMfflĴ arast, die sich zum Spekulieren verleiten lasten, Man
hm Fock.» t»staunt , bis in welche Kreise das dringt . Wenn mau
der G-chl« ' hört, wie in der 4. Klasse der Eisenbahn ein Kossäth
befeftigenb,I fc>andern fragt : . Hast du auch Meinung für Diamond

i klares?' , dann gebt eurem ein Licht darüber auf. Und
Mnacht wird da? ganz einfach. Kwiet und Gans gaben,

ills natürlich und franko, ein Börsenwochenbiatt heraus,
, .Börsenwacht' , und jeder Leser, der sich, verlockt
krch die Artikel über . glänzende Sachen ". UN! Auskunft
«i die Herausgeber wandte, erhielt fast postwendend den

-such eines Reisenden der Bankfirma ; denn auf eine
hin zu konlnren, ist straffrei. Und da
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büidette zu Ärmel u, Gans , uw dort noch lnehr Gold
W decken.
i. Die beiden Bankherren abe: verlebten das schöne
keld, Die irgendwo in Schlesien oder Ostpreußen von

hart frondenden Landivirt oder Handwerker oder
^nieii ersparten Moneten fanden eine vielseitige Ver-
Mjung, zur Unterhaltung der Luxusautos der Herren
iet und Gans , zur Begleichung ihrer Sektrechnungen

iä-  ihr Auffrischung der Pariser Garderobe mancher
imanaid des nächtlichen Berlin . Bor neun Jahren halten
i**tetben unternehmenden Bankiers mi! so gut wie nichts
" der Tasche ihre prunkvollen Bureaus eröffnet, sie
®Gren«junger Mann " mir 250 Mark Monatsgehalt ge

"^ von nlmi sicherlich nicht das Grundkapital zu
“ Großbank sich zurücklegen kann. Ader die Sache
(ff stch. Das Ge!d strömte. Uiid so konnten beide
ng jeder für sich rund «0 000 Mark im Jahre , also
Bostchaftergehalt, für ihre persönlichen Bedürfnisse
Neigungen verbrauchen.
sicherlich gibt es noch Dutzende ähnlicher Banken,
e»Dutzende ähnlicher Blättchen gibt, wie d:e . Börien-

eines war . Diese Blutiaugec sterben so lange nicht
v als es der unabhängigen Presse mit ihren Warnungen

kL™1“» gelungen ist. auch den letzten Sparer in, letzten
gülden davor zu warnen, sein Geld bei Aninuerbank-iers

^spekulieren. Der Deutsche aus dem Miitelstands
-H ^ doch sonst so gut Agenten, die ihn überlaufen.
öW x«au?zuwerfen, — da sollte er das vor allein mit Agenten

1»nimierdankierS tun.

frag « de » Nurnrnernverzetcbmffeo.
i «. Falle Kwiet u, Gans schreibt uns ferner ein

ofßfl Berliner « olkswirt:
a -̂fn u°„l 'fÄ rilbe!tbe ber  Angelegenheit liegt in der

»".-. 'MNSkelt , die iederi ernstbasten Kenner des Ge-
^eoene be>, dieser Gelegenheit befallen muß. Es ist
iS » be* Eingreifens des Staatsanwaltes und
beid- osten baren Sckimndelhaftigkeil des Verfahrens
. Emierbankiers keineswegs sicher. daß sie einer
^wnnden aller besseren Schickten des Volkes enl-

Strafe zugefübrt werden können. Dazu gibt
ŵ nV̂ ortige Gewerbegefetzzu viel Maschen, naulent-

Angeklagten über einen geschickten, mit den
een Schlichen der Aniiiilerbankiers vertrauten
°nvalt verfügen. Augenblicklich handelt es sich

die Angeklagten den Rachweis liefern müssen,
iirfii - ? von allen Auftraggebern einen Rummern-

Händen hatten. Gelingt ihnen dieser Nach-
L >o waren ste in ihrem Fach als Schwindel-

»« tumper. Gelingt ihnen der Nachweis aber, io
cin"5 ?orerit mit einer baldigen Haftentlassung, später

leichten Bestrafung rechnen.
-- haben es berrtick weit gebracht, aber wir müsten
chckni». die Unbelehrbarkett ües Publikums die
- O'O tragt , Derietde Pcann, der es niemals mit

°̂ chaniichen Ktuabest vetet .ckar nnden würde,
- «Uten Kunden ungedeckte Kredite zu geu ähren,
^enn»f Eerzweifelhasteiren , ihm gänzlich unbekaiinleu
«lsn " '̂ «u ende saurer Spargelder an. sobald diele
Ä>-«»^ pha,te . Berliner Bankiers " aus ihren gedruckten

oaen Briefbogen bezeichnen. Fast auf allen d e,er
^cii. che uns im Laufe langer Jahre zu vielen

we>s° Vorgelegen haben, steht mehr oder minder
Kreiie unverständlich ein oorgedruckter

' : daß der Empfänger mit Kenntnis-
"'efes Briefes auf ein ausdrückliches Nummern-
~7  verzichtet . Die,es gemeine , durchsichtige
^'Manöver aröblichster Art bat aleickwobl. wie
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alle Zuiammenvruche her iesien Jahre bewesten. einen
geradezu entsetzlichen und unerioarleten Erfolg . Die Leute
die ihre schwer errungeiien Sparpfennige gänzlich un¬
bekannten Schwindlern an den Kopf werfen, sind so mit
Blindheit geschlagen, daß sie fast alle auf das Nummern.
Verzeichnis leichten Herzens verzichten, obwohl dieses dir
einzige Garantie für ihr Gewissen wäre daß ihre Börsen¬
aufträge auch wirklich ausgeführt sind. In Wirklichkeit
liegt der Fall freilich so, daß auch das Numiiiernoerzetchnis
vor dem Schwindler keine Sicherheit bietet, sondern nur
die Gewähr , daß dieser schwerer gestraft wird , wenn ihn
endlich der Staatsanwalt am Kragen kriegt. Das ist ein
mogerer Trost. Und da somit die Gesetzgebung gegen die
Schwindelbankiers versagt, so wird mo sich die Frage
nach einer geeigneten Geietzesänderung egen müssen.

polinseke fUindlcbau.
Deutsches Reich.

♦ Die Stettin er Kaisertage fanden ihren Abschknh
in einer Paradetafel im dortigen Königlichen Schlosse.
Be , der Tafel bmchie der Kaiser einen Trinkspruch aus.
m oem er ausführte , daß das 2.  Armeekorps in seiner Aus-
mlbuiig einen hervorragenden Stand euinehme und den
Erwartungen des obersten Kriegsherrn bei der Parade
voll und ganz entsprochen habe. Weiter gedachte der Kai 'er
daun noch mit besonderer Warme des Besuchs des
schwedischen Königspaares in Stettin und dessen Teil¬
nahme an der pommerschen Heerschau, — Bor, Stettin
begaben sich der Kaiser und die Kaiserin am 30. d. M.
im Automobil über Altdamm nach Stargard  zur Weihe
der wiederhergestellten Marienkirche. Bei Entgegennahme
des Ebrentrunks der Stadt auf bein Marktplatz zu
Stargard hiell der Kaiser eine Ansprache, in der er u a.
bemerkte: »Mit Stargard verbindet mich ein besonderes
Band insofern, als ich in meinem zehnten Jahre , 1800,
hierher kam. um teilzwlehmeu an der letzten Korpsrevue,
wobei mein seliger « ater sein Zweites Pommersches
Korps ,einem Vater, dem damaligen König Wilhelm oor-
fubrle. Ich erhielt damals die Uniform des 2. Pommer¬
schen Regiments , die ich mil Stolz seit 42 Jahren trage .'
Der Kaiser versicherte dann, daß er jederzeit Stargards
mit Wohlwollen gedenken werde, üiach dem Empfang
fand die Eulwethung der Marienkirche stait,

+ Die Hamburger Katserrede , in welcher der Kaiser
den wirtschaftlichen Konkurrenzkampf der Nationen be»
rührte , hat in der auswärtigen Presse eine ansehnliche
Fülle von Kommentaren gezeitigt. Von einem Wiener
Blatte war dabei die Ansicht ausgedrückt worden, der
Kaiser habe in seiner Rede eine Antwort auf die englische
Politik der letzten Jahre geben wollen. Dem widerspricht
in einer anscheinend inspirierten Auslassung die »Köln.
8tg .' . Das rheinische Blatt sagt, es bandle sich gar nicht
um einen Ausflug auf das Gebiet der hohen Politik , den
zu unternehmen auch kein Grund oorliege. Bis jetzt
hätten sich die internationalen Beziehungen Deutschlands
noch nicht so zugespitzt, daß ein drohender Appell nötig
geworden wäre. Durch die Ansprache des Kaisers gehe
vielmehr deutlich erkennbar der Gedanke, das kostbare Gut
de: Friedens zu erhalten, solange es die Ehre und
Würde des Deutschen Reiches und Volles gestalte.

* *ct Doppelmandatare im Reichstage und
preußischen Landtage dürste sich künftig bedeutend ver.
mindern. Unter den aufgestellten Reichstagskandidaten be.
finden sich nur noch wenige Mitglieder des preußischen
Abgeordnetenhauses: soweit es sich übersehen läßt, etwa 40.
Gegenwärtig betragt die Zahl der Doppelmandataregegen 120.

* Die Meldungen über eine neue Kieler ..Spionaa «.
asfare-' haben eine Aufklärung erfahren, wonach vor,
einem Spronagefall nicht mehr gesprochen werden kann.
Nach neuerer hachamtlicher Auskunft stellt sich die Sache
w,e folgt dar: Das dänische Motorfischerboot»Delphin'
mrt einem dänischen Fischer und zwei Engländern ^ an

.Aurde angehalten, um der oorgeschnebeuen sanitäts.
polizeilichen Revision unterzogen zu werden. Dabei er-
gaben sich insofern Schwierigkeiten, als die Insasien ües
Bootes mir unzureichende Legittmatlonspapiere mtt sich
tubrte ^ so daß man zunächst gar nicht wußte, mit wem

Es zu hm  hatte . Es erwies sich als notwendig,
einen Dolmetscher hinzuzuziehen. wodurch sich die An^
gelegenhett m die Länge zog. Dadurch wurde nach
DorUept ®tttötUcf  beroorgerusen. als ob Spionageoerdacht

„ * Ä * gemeinsame Erlasse der in Frage kommenden
preutzi,chen Resiorlmuimer sind Bestimmungen über die
Verpflichtung der Pol zeibehörden zur Ri,Heilung vor.
kommender Erkrankungen an an,leckenden Krankheiten
an Me Militärbehörden getroffen worden. Diese Be-
stlmmuiigen sind mm noch dahin ergänzt worden doß es
im Interesse einer wirkiamen Krankbeilsbetämpfung er¬
wünscht ist daß sowohl die Polizei - als auch die Militär-
behorden sich nicht ängstlich an den Wortlaut der ge-
troffenen Bestimmungen halten, sondern gegenseitig
Mitteilung machen, sobald begründete Veranlassung zur
Befürchtung einer epidemischen Ausbreitung einer Krank-
heit oortiegt.

+ Eine für Beamtenkreise beachtensiverte Entscheidung
der bayerische Verkehrslinnister getroffen. Einehat

«eamreu vor der genannten Stelle zu vertreten bead-
sichttgt. Daraufhin ging ihr folgender Bescheid zu: Ich
erachte es nicht für tunlich, daß Organisationen die
dteiistltchen Wunsche elnzetner Angehöriger der Verkehrs-
Verwaltung sich zur Berkretiing aneignen, und bin daher
nickt m der Lage, in eine sachliche Würdigung IhrerEingabe einzutreten.

vroilvrikannien.
x Die Bei Handlung des Unrersuchnngsgerichts in

Plyumath gegen den Deutschen Max Schultz hat m.t dem
Beichluß geendet, daß Schultz wegen Ipiouageversuchs
vor die Geschworenen gestellt wird. Die Freilassung
gegen Bürgschaft wurde abgelehnt. Der Angeklagte wird
beschuldigt, den Svltcitor Samuel Duff in Plymouth
zwischen dem I. Juni und dem 17. August zum Verstoß
gegen das Gesetz über das Amtsgeheimnis angestistet zu
haben.
. . Aus dem Gange der Verhandlung sei noch erwähnt
daß der Detettlv Sergeant Martin , der den Schultz ver-
W -' folgende» berichtete: Nach seiner Verhaftung
schickte Schultz an Tobler (seinen angeblichen Auftraggeber)
m Ostende folgendes Telegramm : »Bin hier unter
Svionageverdacht Gefangener. Antworten Sie und ver¬
sichern Sie der Polizei , daß es nicht wahr ist und dak

»ut« Mmm bin. Schultz. ' Daraus ist bisher
” °* i Antwort eingegangen. Bei Schultz wurden
zivel Ehlffrecodes gefunden, einer für das Absenden von
Nachrichten, einer zum Dechiffrieren der eingehenden
Meldungen . — Commander Hugh Edwards erklärte, bis
AnOvocten auf dre Fragen, was die Floite im Mobil-
machungsfalle tun werde, sollten im Interesse des Staates
nicht offenrlicher Besitz werden. Die Information konnte
nur von autoritativer Seile kommen. Nachdem Schultz
ieine Verteidigung für die Verhandlung reserviert hatte
erfolgte der obige Beschluß. Schultz sagte: Ich möckte
unschuldig . Öu6 Öie miaae  Eolut falsch isst Ich bm

Rußland.
x Die russische Regierung bereitet einen Gesetzentwurf

für öie Duma vor, der die Förderung der russische»,
Fabrikation landwirtschaftlicher Maschinen bezweckt.
Der Gesetzentwurf sieht unter anderem vor die zollfreie
Einfuhr einzelner landwirtschaftlichen Btaschinen und
Maschinenteile. Krediterleichterungen für die Fabrikanten
von Ackerbaugerälen und Vergünstigungen hinsichrlich der
Besteuerung der Ackerbau-Maschinenfabriken.

/tu « In - und -Ausland.
Berlin. 30. Aug Der Verband sozialdemokratischer

WahlveremeGrotz-Berlms kündigt rür den nächsten Sonntag
eine grobe Marokkodeinonstration „gegen den Krieg! für den
Volkerfrieden! an. Die Demonstration soll im TreptowerPark itattnnoen.

Dresden . 30, Aug. Eine hier oeranstallete. von 3000 Per.
sonen besuchte Marokkoversammlungnahm eine Resolution
an. in der die sächsische und bayerische Regierung als Vor.
sibende des Bundesratsausichuffes für auswärtige Angelegen,
beiten ersucht, werden, im BundeSrat für das VerbleibenDeutschlands rm Susgebiet zu wirken.
^ . Esien SO, Aug, 46 hiesige Vereine beschloffen. mit Rück,
sicht auf die politnche Lage, das Sedansest. das 16 Zähre
nicht mehr gefeiert wurde, diesmal besonders glanzvoll zubegehen.

Paris . 30, Aug. In Nordfrankreich fanden büchst er-
regte BolkSkuiidgebungen gegen die trebenc-mittetteuernng
statt. In etnzetnen Orlen kam es zu förmlichen Aufruhr,szenen.

Petersburg . 30. Aug. Durch eine Abänderung der
Statuten der kaiserlichen Famiile wird bestimmt, daß fortan
kem Großfürst und keine Großfürstin mit einer Person, die
kemem regierenden oder standesherriichenHause angehört,die Ehe eingehen darf.

Tanger . 30. Aug. Die Spanier baden von der Zitadelle
in Larrasch, genannt El Hid. Besitz ergttffen. Die Zitadelle
diente bisher als Regierungssitz des maurischen Gouverneurs.
Die Emgeborenen sollen sehr erregt über das Vorgehen derSpanier sein.

™ muiici ycitüiien . vsine
Beawtenor«autsntt»n batte die Wünsche eines einzelnen

Not - und fterfonLlnaü )rr. i,ren.
,ndjtete °. r‘ den Oberprnstdenten bei Provinz

Säck - wig-Holstein. o, Bulow, ein Telegramm, in dem er
tsrua er iä -ä?RÄttes?*'“

*f Kaiser und die Knfseitn  sind von der Rund-
rerle m Pommern wieder tn V Hn eingetroffen.
. * Ker Herzog Ernst ll. on Sachlen - Altenbura
begeht am 3t . d. M die Feier es 40. Geburtstages. ®
dtn - Ett tü - ki,che Thron -, er Prinz Yussuf Jzzed.

^ in Berlin i .gelroffen. um auf Einladung
ä^ KaiserS der Parade res Gacdekorps beizuwobnen.

Jrzebin til dm erste Mitglied des Osmanischen
Hauses, das dem Koiserlichen Hos einen Besuch abstattei'

* ?? König i n Wtlb elmino der Niederlande  vollendetaut dl . ö. wc. d s 31. llebensiahr.
stcllveiiretendeGel äftsträger der deutschen Bot.

schau in Konstantinopel ubeireicüte dem Sultan  den ihm
voru tarier veriiebeuen Schwarzen Ablerorben.

i



Peer und jviarine.
H> Scflhittgett der franzöfischen MilttSrluftMeger . Sehl

renommrstiich berichten Pariser Blätter über die gegenwärtig
bei Verdun stattfindenden Manöver : insbesondere sollen die
Leistungen der Mililärluftfiieger großen Eindruck gemacht
haben . Die Photographien , welche die Flieger über Toul
mil einer Höhe von 1255 Meter und bei einer Stunden»
aeschwindigkeit von 155 Kilometer ausgenommen batten,
towte ihre Dtitteilungen über die bei Toul getrofsenen Maß»
«tabmen riefen bei ihrer Genauigkeit allgemeine Bewunderung
hervor . Bemerkenswert ist auch die Tatsache , daß alle drei
Flugzeuge ihren Weisungen gemäß übe einen Ballon
binwegnogen . der infolgedessen dem Manooerthema gemäß
als vernichtet angesehen wurde.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den t . September.

Sonnenaufgang 5“ jl Mondaufgang 8 U N.
Sonnenuntergang 6 " !l Monduntergang 9 “ N.

1716 Ludwig XTV. von Frankreich gest. — 1754 Theologe
und Pädagoge August Niemeyer in Halle a . S . geb. — 1776
Lyriker Ludwig Höltz in Hannover gest. — 1838 Maler Friedrich
Preller d. Jung , in Weimar geb. — 1839 Theologe Otto Pfleiderer
in Stetten geb. — 1842 Nordpolforscher Julius o. Payer in
Schönau geb. — 1848 Mediziner August Forel in MorgeS geb. —
1854 Komponist Engelbert Humperdinck in Siegburg geb. —
1870 Schlacht bet Sedan . _

O Htmmelserscheinuugcn im September . Die Tageslänge
nimmt im September von 13 Stunden 6b Minuten bis auf
11 Stunden 38 Minuten , also um 1 Stunde 56 Minuten,
ab . Die Abnahme an den einzelnen Tagen ^ beträgt 3 bis
4 Minuten . Am 24 . nachmittags tritt die «sonne in das
Zeichen der Wage . An diesem Tage sind Tag und Nacht
gleich : es beginnt der Herbst . — Den Mond sehen wir zu
Beginn des Monats als zunehmende Sichel . Am 8. steht
unser Trabant als Vollmond am Firmament . Am 16. hat
er das letzte Viertel erreicht und am 22 . verschwindet er als
Neumond vollständig , um einige Tage später wieder als zu¬
nehmende Sichel zu erscheinen : am 30 . bat er das 1. Viertel
wieder erreicht . In Erdferne steht der Mond am 2. und 30 .,
in Erdnähe am 17. : seine größte östliche Libration weist er
am 9., seine größte westliche Libration am 23. auf . — Uber
die Planetenerscheinungen ist folgendes mitzuteilen:
Merkur wird erst in der zweiten Hälfte dieses Monats
sichtbar und steht am 25 - am Morgenhimniel . Wenige Tage
vorder ist er am östlichen Horizont leicht aufzufinden . Am
2 . befindet er sich in größter südlicher helioz . Breite , am 9.
in unterer Konjunktion mit der Sonne , am 21 . in aus-
ilcigendem Knoten , am 26 . in Sonnennähe . Die Venus
wird am 1b. 'Morgenstern und ist gegen Ende d. M . etwa
Vl2 Stunden sichtbar. Am 12. befindet sie sich in größter
südlicher helioz . Breite , an - 15. in unterer Konjunktion mit
der Sonne . Mars ist rechtläufig im Zeichen des Stiers zu
finden . Er geht Anfang gegen 9%  Ende dieses Monats
nach 8 Uhr aus und ist dann ungefähr 9 Stunden sichtbar.
Jupiter steht in der Abenddämmerung rechrläufig in der
Wage und ist Ende dieses Monats nur wenige Minuten zu
beobachten . Saturn erscheint Mitte des Monats 2 ' /* Stunden
nach Sonnenuntergang über dem östlichen Horizont : seine
Sichtdarkeitsdauer nimmt bis zu 9 l/a Stunden zu. Uranus
gebt um Mitternacht unter.

* Vom Wetterdien st. Von Jahr zu Jahr wird
die Tätigkeit der Wetterdienststellen zu einem Zweck in
Anspruch genommen , der mit ihrer Hauptaufgabe , der
Wettervorliersagen , an sich wenig zu tun hat . Die
Wettervorhersage fußt bckanuilich vor allem auf Wetter-
beobachtung . Um ein möglichst genaues Biid der
Witterung zu haben , erhalten die Wetterdienststellen von
allen meteorologischen Stationen (Wetterwarten ) ihres
Bezirks täglich eingehende Berichte . Diese genauen
Witterungsberichte werden an den Dienststellen über
sichtlich gesammelt und können als Grundlage dienen
für Auskünfte über die gewesene Witterung . Solche
Auskünfte sind ja für gerichtliche Zwecke oder bei Schaden¬
ersatzansprüchen , Haftpflichtfragen usw . oft von großer
Bedeutung . Meist ist die Wetterdienststelle allein in
der Lage , hinreichende und zuverlässige Auskunft zu
geben , wie das Wetter zu einer bestimmten Stunde

eines bestimmten Tages in den letzten Jahren sich ver¬
halten hat , z. B . ob Frost war , oder Glatteis , oder
Tcuiwetter , Sturm u . u . Derartige Anfragen laufen
auch bei der Wetterdienststelle Weilburg von Gerichten,
Schiedsgerichten , aber auch von Privaten immer häufiger
ei » und zeigen , wie der öffentliche Wetterdienst Nutzen
stiften kann.

Hnchenblirg , 31 . Auaust . Eine Theaterqesellschafi
Direktion L. Koppenhöfer , wird demnächst hier eine
Reihe von Vorstellungen geben und zwar im Saale des
Nassauer Hofes . Wie aus der Voranzeige in heutiger
Nummer ersichllich ist, findet die erste Vorstellung am
nächsten Dienstag , den 5 . September , statt ; gegeben
wird das Sudermannsche Schauspiel „Johannisfeuer " .
Nach den uns vorliegenden Zeitungsnotizen verfügt die
Gesellschaft über vorzügliche Darsteller und hat überall,
wo dieselbe auftrat , Anerkennung gefunden.

Herschbach, 30 . August . Herr Kaufmann Kuch von
hier unternahm am letzten Samstag mit seinem Hydroplan
auf dem Dreifelder Weiher die ersten Schwimmversuche,
die nur zu einem leilweisen Erfolge führten , weil der
Benzinmotor mit seinen 12 PS . nicht im Stande war,
dem Apparate die erforderliche Geschwindigkeit zu ver¬
leihen . Es fand im Beisein einer großen Menge Zu¬
schauer eine zweimalige Fahrt statt , zuerst mit 5 Mann
Besatzung und eingetauchten „Schwimmern " , dann mit
3 Mann Besatzung und hochgekloppten „Schwimmern " .
Beide Fahrten gingen glatt von Statten . Infolge der
geringen Geschwindigkeit ( etwa 8 Km . pro Stunde)
gelang es nicht , die Platte an ihrem Ende aus dem
Wasser zu heben , zumal auch die „Höhensteuer " noch
fehlten . Kurven von etwa 5 Meter Radius nahm man
glatt , überhaupt gehorchte der umfangreiche Apparat
jeder kleinen Bewegung des Steuerrades sofort . Weitere
Versuche werden im Laufe der Woche angestellt werden.
Alsdann wird ein großer Motor eingebaut , der der
Platte eine solche Geschwindigkeit zu erteilen vermag,
daß sie sich über Wasser hebt , nnd wie beabsichtigt , nach
Art eines mit großer Energie geworfenen über die
Wasseroberfläche gleitenden Steines die Fläche überfliegt.
Eme große Zahl Schaulustiger dürste sich im Laufe der
Woche am großen Dreifelder Weiher an der Versuchsstelle
in der Nähe des Zapfens einfinden . (N . B .)

Aus dem Sayntal , 30 . August . Hier ist die Grummet
ernle in vollem Gange und bringt in den Talwiesen
einen guten Ertrag . Auch die Kartoffeln stehen hier
noch schön, nur die Mißernte im Gemüse macht sich
auch hier recht fühlbar . Bei der Trockenheit ist das
Aussäen von Rüben für Herbstfutter unmöglich.

Weilburg , 29 . August . Gester nnachmittag fand hier
in dem Weinrestaurant von R . Moser eine von Land¬
wirten aus dem ganzen Kreise gut besuchte Versammlung
des 6 . landwirtschaftlichen Bezirkrverems (Oberlahnkreis)
statt , in der über Maßnahmen zur Beseitigung der
in Aussicht stehenden Fuiternot beraten wurde . Der
Vorsitzende Landrat Lex (Weilburg ) eröffnete die Ver¬
sammlung und führte sodann aus . die Landwirtschafts¬
kammer habe , um der in Aussicht stehenden Futternot
zu begegnen und die Landwirte zum vermehrten Anbau
von Futter anzuregen , ein Ausschreiben erlassen , noch
welchem sie bedürftigen Landwirten , die mindestens einen
Morgen Grünsutter in diesem Herbst anbauen , eine
Beihilfe von 15 bis 20 Proz . zu den Kosten deS Samens
gewähren will . Ec bittet die Landwirte , in ihrem
eigenen Interesse von dieser Begünstigung Gebrauch zu
machen . Kreislandwirischastsinspeklor Wodig (Weilburg)
erklärte in seinem Vortrage , daß zwar zurzeit das Grün-

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe Ganske -Buegler.

15) (Nachdruck verboten .)
11. Kapitel.

„Milano !"
Der Abendzug hielt , — die Passagiere , meist Per-

gnügungsreisende , entstiegen den Coupäs und drängten
dem Sortire (Ausgang ) zu. An dem Durchlaß , wo der
Beamte die Bigliettos (Fahrkarten ) abnahm , staute sich
die Menge und ward nach Verlassen der engen Passage
iw ’irtem Heer beutelustiger Hoteldiener ins Schlepptau
genom .en.

El i Reisender , welcher der ersten Klasse entstiegen
war , ^erhandelte in gebrochenem Italienisch mit einem
Führer , dessen Mütze ein Schild mit der Aufschrift . Hotel
Tribunale " trug , übergab ihm sein Gepäck und schritt
danach zur Wechselstube , wo er 15 000 Pesetas gegen
italienische Münze eintauschte.

Der Fremde war eine markante Erscheinung ; nicht
über Mittelgröße , aber kräftig gewachsen. Das dunkel-
bäutige Gesicht mit einem Stick ins seinitische war nicht
eben schön. — die Nase edel und leicht gebogen . Ein
Paar schwarze Feueraugen leuchteten fast jugendlich , aber
den krausen Vollbart durchzog schon manches Silberhaar.

Nach Erledigung des Wechselgeschäfts bestieg er den
Hotelwagen . der ihn in wenigen Minuten dem Ziele zu-
sührte . Dort trug er sich als Graf Vesta aus Santa»
Cruz in das Fremdenbuch ein und mietete eines der
elegantesten Zimmer , in das er sich zuruckzog, um sich
zu restaurieren . Alsdann ließ er lick im Gästesaal ein
S »uper servieren , nach dessen Beendigung er da -, Hotel
verlieb und ziellos den . Carlo Vittorio Emmanuele"
hinunterichlenderte.

Das Licht der Bogenlanipen , der hier und da auf»
tauchende Feuerschein von Kohlenbecken, über denen
Kastanien geröstet wurden , warfen abwechselnd bläuliches
und zitterndes Licht auf die belebten Trottoirs.

' Ringsumber Wagengerassel , das wirre Durcheinander
lebhaft plaudernder Menschen . Auf dem Fahrdamm,
mitten durch die endlose Reihe überzelteter . bunter Ver»
kaufsmagaztne , gleiten , beweglichen Häusern gleich, gefällig
gebaute Straßenbahnwagen , deren unverhüllte Fenster
freien Blick in ihr luriiriöses Innere gewähren.

Gras Beua . von einsamer Fetsenvurg lammend , hat
jegliche Fühlung mit dem Leben der Weltstadt verloren:
er wandelt wie im Traum durch dies lebensfrohe
Mailand.

Er steht jetzt auf dem Piazza del Duomo : in malerischer
Schöne hebt sich der Kolostalbau des Domes mit seinen
vielen hundert durchbrochenen Türmchen und Figuren
von deui tiefblauen Firmameute ab . vom Monde , den ein
blinkendes Sternenheer umgibt , mit magischem Weiß über-
gosten.

Bald lockt den Spanier das bunte Straßenbild jenseits:
der wogende Menschenstrom unter den Säulenhallen , die
zur Galleria Vittorio Emmanuele führen , reißt ihn mit
sich. Die Galleria . die größte Passage der Welt , in
lateinischer Kreuzform angelegt , liegt in gleißendem Licht.
Unter ihrem hochgewölbten Glaskupveldach pulst das
Leben : vornehme Fremde , — flirtende Offiziere , junge
Elegants , Lebewelt , verlumpte Bettler.

Zu beiden Seiten der Passage dichtbesetzte, well»
städtische Cafes , abwechselnd mit vornehmen Geschäften,
die hinter blitzenden Spiegelscheiben ihr Bestes ausgelegt
haben.

Graf Besta . fast verwirrt von den Eindrücken , verlaßt
bi« Galleria und besteigt die Tramvie , die nach den,
„Teatro Eden " führt , wo er nur noch mit Blühe einen
Logenplatz erhält , für den ihm der Kassierer , des Fremden
Unkenntnis ausnützend , zwei Lire zuviel abfordert . Über

, das Gebotene ist ^ esta arg enttäuscht , er staunt über die
Anspruckslcstgleit des Mailänder Publikums , das über

? öle fragwürdigen Leistungen de: antiken , stimmlosen
Canzonetsistas (S -stigeri . neu ) und der übr gen - inder-
wertigen Nummer » des Var -efi - Programms mil enthu¬
siastischem Beifall quittiert . Bald zieht er sich darum
zurück: er ist auch müde . — mietet einen Wagen und fährt
nach dem Hotel.

Eine halbe Stunde später streckt er rm Bett die
matten Glieder . -

Am anderen Morgen machte er sich schon frühzeitig
auf den Weg. Er schritt zu Fuß den „Torso Porte
Nuova " entlang , bog in die Via Moswna ein . nahm dann
seinen Weg durch die Via Brera und Via G Verdi , von
wo er ans den „Plazzo della Scala " anlangte , in dessen
Mitte das Denkinal des Königs Viktor Enianuel U. sich
stolz erbebt . Aus deu Holzbänken ringsum hielten arm

fntter knapp sei, aber von einer Futternot könne
Rede se-n . In den letzten Tagen habe es fast
im Bezirk geregnet , es sei also noch Gelegenheil , cj
futtcr zu säen . Ueber den Ausfall der Ernte testi ^
Vortragende mit , daß das He » im allgemeine,,
Mtttelernte ergebe » habe . Die Strohernte betrage e*? :
115 bis 120 Proz ., die Kartoffelernte etwa 90
und die Dickwurzernte etwa 75 Proz . einer Mittels
Die Dickwurz bleibe kleiner , werde aber dafür gehaltreich-
so daß die fehlenden 25 Proz . durch Stroh ersetzt wer^
könnten . Grummet setzte ganz . Er empfiehlt die zm
fütterung von Getreidestroh unter Beigabe von
schrot , Palmkachen usw . Als Streu müsse Erde , Ginster,
Heidekraut , Torf und Waldstreu Verwendung
Der Landwirt brauche kein Pieh abzuschaffen , s
könne und müsse alles tun , was zur Fortsetzung
Betriebes möglich sei. An den Vortrag schloß sich,
angeregte Debatte . (W . Tgbl.i'

Aus dem Taunus , 30 . August . Der Kreistag
Obertaunuskreises wird sich, wie die „Franks . Ztg ."
demnächst mit dem Projekt der Bahn Homburg -,
stein beschäftigen , um das sich namentlich Lanürat
v . Marx verdient gemacht hat . Die Continentole
bahnbuu - und Betriebsgesellschaft hat -ein gü
Projekt vorgelegt . Während die früher ausgearh
Pläne immer einen Kostenvoranschlag von ungefi
Millionen Mark zur Grundlage machten und
Rentabilitätsfrage so gut wie verneinten , erbot sich
Continentale , die ganze Strecke für nur 1,5 MM
Mark zu erbauen , mit einer Rentabilität von 4
Prozent , für bte sie selbst garantierte . Ferner trat
v . Marx mit Herrn Scherl wegen Anwendung des
schienen -Systems für die Strecke in Verbindung.
Scherl erklärte sich bereit , mit einem großen Bankt
die Gründung einer Taunusbahn -AktrengeseUschast
übernehmen . Kommt das Projekt zu Stande , so
hier das Etnschienen -System zum erstenmal e
Der Kreistag wird Mitte September zusammenr
Ihm siegen die genannten Projekte von Scherl und
Consinentalen und das der Lokalbahn -Akliengesel
vor . - v. '
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ti  w.Kurze Nachrichten.
Auf Bahnhof Rotzen bahn  wurde im Bureau , Gütcrscha

und Keller eingebcochen . — Der Sohn des Weichenstellers
in Herbornseelbach,  welcher vor kurzem während des r
Unterrichts plötzlich die Sprache verloren hatte , ist wieder
vollen Besitz derselben gelangt . Ein nervöses Leiden soll
sache des Sprachverlustes gewesen sein . — Die Kartoffelpreisei
der unteren Kahn  sind in diesem Jahre ganz außerordentlich«
Schwankungen unterworfen . Während noch vor 14 Tagen 8 1 J®
für den Zentner verlangt wurden , ging der Preis anfangs K
letzten Woche schon auf Mt . 4,80 herab und jetzt werden bi«ä* Mi  i
gehrten Knollenfrüchte schon mit 3,80 Mt . angeboten . — $ Mutt!
Nassau  fand eine Generalversammlung der Kassierer der W einem
meinen Ortskrankenkassen im Regierungsbezirk Wiesbaden « cm 13.
Man besprach die ReichsversicherungSordnung , sowie kassengeschästst ;fe.|
Vorfälle . Im Monat Oktober os . Js . findet eine außerordenÄ
Generalversammlung in Limburg statt , in der nochmals eine A
spräche über die ReichsversicherungSordnung stattfinden ioiri>,Z n.
Die für den 31 . August vorgesehene Sitzung des LandesausschH ul 11'
in Wiesb a den ist bis 4 . Oktober verlegt worden . — Im Ai L
Höchst tritt der Typhus auf . In Neuenhain sind 15 Personen, i v
Griesheim 3 und in Unterliederbach eine Person an Typhusi
krankt . — Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde in Fechenhu UttEttt
der Portefeuiller Thomas , der Vater von 5 Kindern ist , verhaftet ' Z -j,
Die Untersuchung über die Entstehung des Brandes in ta £
werken in Rüsselsheim  hat ergebe » , daß keine Brandstis»

2chü
oorliegt . Die beschäftigungslos gewordene » Arbeiter werden
wärtig aus allen Teilen Deutschlands gesucht Von vielen
laufen hier die Offerten zu Dutzenden ein . Besonders die
Schleifer , Dtetalldreher , Lackierer u . a . werden gegen gute
für Nähmaschinen - , Fahrräder - und Schraubenfabriken und
gesucht . — In Hauptbahnhof Frankfurt  a M . wurde '

eben

Au» !

als!

u»o reicy, alt uns iung met >lut > ueljeueuiuiioet
Bettler kauerten auf dem Steinpflaster , andere lagen
gestreckt auf den Bänken und brieten in der Sa
Es störte sie niemand . Sie hätten sich auch gewiß >
stören lassen. An der Galleria , die hier ausgeht,
man die Domseite als ihre » Eingang annimmt , her
ein Getümmel , das man in Deutschland als Sti
auflauf bezeichnet haben würde . Die gesamte Freu
weit schien sich hier zum Rendezvous vereinigt zu
Straßenhändler , durchweg typische Gestalten . Rl
wie bunte Vögel zwischen ihnen hin und her und
in allen möglichen Sprachen ihre Waren an.
Vesta drängte sich ein Ma .m heran , der rotweiß ge
Wasserpfeifen feilhielt und mit beredter Zunge
Der Spanier wollte eben achtlos weitergehen,
Blick des Händlers Gestalt streifte . Dieser war.
dunkelhäutiger Mann in der Tracht der Perser , —
und goldbetreßt , — auf dem filbergrauen Haupt saß
schief ein roter Fes mit blauer Seidenauaste . Die
steckten in weiten Pluderhosen . Über die ^ Me
Sunniten zog sich in breiiem , blutrotem Stru»
mächtige Narbe , die schräg nach der linken Wa
endete und dem Gesicht des Mannes ein
kriegerisches Aussehen gab.

Wie gebannt starrte Vesta ihn an. Eine
innerung ward in ihm wach, — eine Erinnerung
ferner Zeit . u —

Er sah sich plötzlich im bunten Straßenleveu^
kuttas , sick> gegenüber den Perser mit der krie - ei .^
Narre , - genau wie heut , — Perien , Glaswaien .,^
Tee , Roienwasser , Sckals im Kasten, — über der
kleine go ddnrchwirtte Teppiche , — im Gürt^
blitzenden Dolch.

Diesen Aiann wiederzufinden , hat Graf Vesta
Asien durchquert —, Jahre seines Lebens darange ! j

Hier stand er vor ihm-
Zu spät - V
»Seid Ihr der Mann aus Masenderan , der .ö0L Btj

Jahren tn Kalkutta Tabak und Perlen verkaufte ' ™
Graf Vesta den Sunniten auf persisch an . . . m

Der Alte schob schlau lächelnd den Fes zuruck.M
ich in Kalkutta , Sahib , und Waren vertäust ;

MUlUtzs

De

■m

war
manchem."

„Wollt Ihr mir folgen?
Zuck."

Ich I ' eitten Öantßd ’



^cr Stsenbahnarberter von «unet Maschine erfaßt und geiviet
Ein Laftautomobi! der Mainzer Aktiei.brauerei kam beim

gieren der RKeinbrüFe in insolĉe Berfagens der
lerunfl gegen das Geländer und brach entzwei. Der vordere

des Fahrzeuges flog in den Rhein und riß ein Stück des
rHlülkeugeiänders mit sich. Die beiden Lenker des Wagens retteten
! u  durch Abspringen. — Eine in einem Fisch-Engroß-Geschäft in
tjjltt angestellte Buchhalterin und Kassiererin unterschlug ihrem
sOjuzchal 20 000  Mk , von denen sie bei ihrer Verhaftung nur noch
JZßi  mehr als 100 Mk. übrig hatte. — Aus Furcht vor Strafe

«n begangener Diebstähle machte in Biedenkopf ein 13jähriger
-jwe einen Seibstmocdoersuch durch Erhängen. Er wurde nr^
hKtzeitig abgeschnitten.

]Sab und fern.
0 Größere Schonung postalischer Sendungen bat der

Waaksstekretär des Reichspostamts tn einem neuen Erlaß
«geordnet. Besonders Sendungen , deren Inhalt als

! leist zerbrechlich in der Aufschrift angegeben ist oder bei
, Beförderung als solcher erkannt, sind beim Umladen
! j«Zukunft von Hand zu Hand weiterzugeben: in den
' Aagenräumen und Packkamniern sind sie so zu lagern, daß

ite keinem Drucke ausgesetzt sind. Auch den Sendungen
^M lebenden Tieren haben dre Postanstalten fortgesetzt be-
^ sondere Fürsorge zuznwenden. Namentlich ist Sorge dafür

zn icagen, daß die Sendungen mit lebenden Tieren, für
' Hie der Absender die Eilbestellung nicht oorgeschrieben

bol. den Empfängern sobald als möglich ausgehändigt
verden.
OEigenartiger Beweggrund für einen Mordversuch.

Zn Krnigsludiorg bei Recklinghausen bestellte der Berg-
^DSUl Liax Mattkomrak den Arzt Dr . Feltmann zum

t>emch eines kranken Kindes in seine Wohnung. Beim
Betreten des Zimmers fiel Mattkowrak über den Arzt her
und schlug ihn mit einer schweren Eisenstange nieder,
kann warf er den Bewußtlosen die Treppe hinunter,

j M ttowiak. der die Tat aus Wut darüber begangen hatte,M der Arzt ihn nach mehrwöchigem Kranksein gesund
-rr«neben hatte wurde oerbattet.
0 Da« erste direkte Lebenszeichen Richters ist jetzt in

du de, besten Angehörigen eingetroffen, die darüber
Mich sehr glücklich stnd. Es ist ein Telegramm in

| jmnzosischer Sprache, übersetzt also lautend:
Kotana, 29. Aug. Ist Olinga (Richters Frau) in

Jrna? Antwortet unter der Adresse von Jenny Fock
nach Saloniki. Eduard

k- wurde ihm daraufhin mttgeteilt, daß seine Familie
-W 'ei und ihn in Jena erwarte. Richter selbst ist

tilermeile in Saloniki etngetroften. Er steht iw all»
rinnen gui aus. nur ist er abgemagert. Bart und Saar

r gewachten. Er trägt einen Samtjagdanzug mit
, wrlcht wenig und macht sich bei jeder Gelegenheitnzen.

■% ühit dem Hwclitid tn anderthalb Jahren um die
-''clt. In Bukarest langte der Graf Milord v. Raitschenici

s Belgrad an, der mit der Redaktion einer Belgrader
oniung die Wette eingegangen war . daß er die Welt mit
«nem Zweirade umfahren wird . Der Gras hatte Belgrad

März 1910 verlassen und ist jetzt wieder in Rumänien
«kommen. Ter erst 2ljährige We treisende besitzt ein
B“W1* lu welchem die meisten Herrscher der Welt ihren

mi eingetragen haben: auch die Unterschrift des Königs
rRumänien holle er sich dieser Tage . Der Graf hatte
!verpflichtet, die Reise in zwei Jahren zu vollenden.
J Preis der Wette waren !00 000 Lei, die der Welt-
"nde jetzt gewonnen hat, da er noch vor Ablauf des

zurückgekebri ist.
®sechzehn Jahre im Gletschereis bcarabe ». Auf

^Lorschenglischer entdeckte ein Bergführer eine im
, EU Eis eingefrorene Touristeuleiche sowie Spuren
kKleidungsstücke einer zweiten Leiche. Von Kander-
1Mg eine Kolonne zur Bergung der Leichen ab. Die
M Gefundenen sind Engländer und heißen Benecke
' »ohen, sie standen im Alter von 22  und 28 Jahren.
'*■* kvar ein Enkel Mendelssohn Bartboldns und

, '^ skhlt üver mich, Sahib ' , erwiderte oer Perwrcrwurstg.
° ^Eiden bahnten sich den Weg durch die Menge.

" eine Seitenstraße ein, wo sie in eine der kleinen
uugen Weinstuben eintraten , mit denen Mailand u

ild,.»«'bgnet ist. Ein paar ungedeckte Tische und Stühle
Mobiliar , statt einer Tür schloß ein roter

- ^ oryaiig den Zugang zum Innern ab. Die Beleuchtung
1® und der -Duft verschütteten Weines und ge-

schwängerte den engen Raum.
§» fcUtle ?°9te  der Wirt.

hin? ab̂ellte eine Bouteille Chia rti, entfernte sorg-
i Stöpsel und mit einem Wattetupf das Ol aus
B ™ Halse, — und bald schimmerte des Weines

Rubin jn schweren Wassergläsern.
4>em Perser war ' ' " ". - 's ganz wohl. Er ttank. als Vesta

uno wartete anscheinend gleichmüttg auf besten

dabt Ihr in Eurem Kasten?' Hub Vesta an.
-L Sahib —* das Gesicht des Alten legte sich
'Uge Falten , — „da ist Seide und Opium, bunte

Steinen , auch Quasten, Pfeifen und Nadeln
Na, Mit diesen Worten packte er den

Jett« 11 des Kastens flinkhändig auf den Tisch. —
* mü einiger Hast darin umher.

Sn *. Innere mich, daß ich, als ich Euch in Kalkutta
tw von Euch gekauft habe."
^ Perser sann nach.

i reckt. Sahib : die hatte ich aber nur

a' ^ . .dacket Ihr sie her? Wißt Ihr das noch?" fragte
.tẑ ubar gleichgültig.

l w N ».epkaner verkaufte sie mir für wenig Geld Er
mnKft?,n0ni§  und brauchte Münze. Ich konnte ste

k̂ st.« oyifeu abgeben und machte dennoch ein gut Ge-

Gedächtnis muß frisch sein, wenn ihr Euch auf
I&Rt aurü .i erinnert ", sagte Vesta. „Vielleicht

babt?"̂ den Mexikaner, oon dem Ihr die
Rt,I .cihin’ Sahib . Er kam und ging als ein Fremder ."

wißt natürlich nicht, woher er die Perlen

Sabib ". antwortete der Perser , dem lebt klar

| t“De.tlL ,n  Oirotö Die oer,» wanden am 16. Juli 1895.
ml . * r® 0BI?1Pr  dat die -Schneedecke vom Gletscher

E Der Frau und Mutter in de« Tod aefolqt. Der
m Rewyork allbekannte Professor Denngett war durch den
Tod seiner Frau trübsinnig geworden. Jüngst schlick er
sich nun m South Thomaston in das Schlafzimmer deiner
Kinder und versetzte ihnen, als diese schon in tiefem
IS * ila ae^ m,t ^ etne « ' d°lchartigen Messer mehrere
stttka lI1f £ cr*V ,® ,e. Dulder, ein Knabe und zwei

den T°d. Dann schoß er sich eine
Kugel m den Kopf, die auch seinen sofortigen Tod herbei-

In einem hinterlastenen Brief erklärte er. daß es
ihm mcht möglich war , ohne seine Frau zu leben, und
seine Kinder wollte er nicht ohne Mutter und Vater lassen.

D DcS Arttsten letzter Gruß . In dem aeaenwärtta
m Budapest gastierenden Zirkus Becketoff stürzte' der
französische Luftgymnastiker Edmund Volfors -Roaues aus
16 Meter Hohe zu Boden und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu

ark‘ . ^ Er 23iahr :ge Artist hatte ein junges
Mädchen zu der Vorstellung eingeladen. Diesem wollte

emem schweren Sprung zuwinken und verpaßte
dadurch den Augenblick, m dem er das Drahtseil auf der
ESL l !fetf0! enJ aUf n' x ®r fteI  zuerst auf die Logen-brustung auf und stürzte dann zu Boden, wo er mit
S5ÄCte * “ “**"™ m

Bunte Cagcs-Chponili.
. .. ^ erttn . 30, Aug. Nachdem tn Würzbura der eine der
h» ^9? T,ke^ Agenten Riemer in Era klart a. M.
der Arbeiter Pellmann , gefaßt wurde, hat man jetzt bier den

>»

ßeherert worden waren, unter Bergiftungserscheinungen ge-
ü- rgittung " °^ mutet Nahrungsmittel - oder Alkohol-

London, 30. Aug. Der englische Ftscheretdampser
.Gl -aner aus Grlmsby ist noch einem Zu a nmemtoß mit
dem Ftscheretdampser Cardiff" in per Nordsee gesunken
erttunfen °US ann  bestehenden Besatzung sind fünf

S » Arft * '
schw» verlebtVekm̂ eU 15  lMe " tot. die übrigen
nu 3Üc' Die Suche nach der . Monno Lisa"
g/t bim Danipfer. Kaiser Wilhelm" war erfolglos. Der
Veroachlige hatte lediglich ein eigenes Gemälde.

Mbel für bürgerlicke Moknungen.
^ Berlin . 30. August.

Darum soN̂mnn hl  Welt ", sagt ein altes Sprichwort,
denfen m ,. bei der EmrlMtung ,eines Heims Ivohl be.

biele klelne Well uns andeiinekt, iuir uns woill-
sumen und gern tn umeren vtei Pfählen weilen Die Stil,
ar en de. Möbel haben nun im Laufe der Jahre manche

enahren. vieles, ,rae nmern Großeltern lieb
und teuer war. rst heute iviedê inedern und wird zeitgemäß

R'"semodelt. Wir lieben das Altfränkische. Be¬
häbige gleichsain. als wollten wir das Auge ausruhen lasten
v°n all dem Wirrwarr der Linien und Schnörkel, dem

"am neuen Stilen , Wir haben den Jugendstil über-
u-x tvtrd nicht wieder uuieriteoen ; nun türnll

fettigen Kamm gegen den MufchelsliI , der bei
^ " i? teseraMen für kletnburgeilrcheund Arbeirermohnungs-
Mb? ^ ,u ? En nnmei noch eiieinei Bestand ist. da man ooc-
ausstebt"'^ dtlligeres herjtellen zu können. n»as . nach etivas

Atruscheleinrichtung war nun auf der Möbel¬
direkt ms Ausstellungshallen ain Zoologischen Gar .enorrekt als ^Warnung für dreienlgen, weiche nie klug werden"
aezewl. Dabei stellte fi* b-,ans , daß diese EinnMmna

wurde, daß die Perlen des Btextkaners oer brennend«
Punkt in Vestas Handel waren.

Der Spanier tat einen bedächtigen Zug aus dem
Glase, der andere folgte seinem Beispiel.

„Es waren zwei Stücke, die Ihr feilbotet ", bub jetzt
Vesta wieder an. — Der Perser nickte.

„Mein Weib hatte aus den losen Perlen einen Arm-
schmuck und eine Halskette geferttgt."

„Ich kaufte den ersteren und zahlte 100 Rupinev'dafür.
„Er war es wert, Sahib."

i »Wer Euch die Halskette abgekaust hat , vermögt Jhl
Euch natürlich nicht mehr zu erinnern?"

Fortsetzung folgt.

-Imerikanifcke Kilclerbogen.
-t, New vor ! . Mitte August.

Tie Gattin eines hteflgen Millionärs — nennen wir sie
Rosa Houtchins — bat chren Herrn und Gebieter vor Ge¬
riet zitiert, um ihn zu einer Erhöhung des monatlichen
Wirtschaftsgeldes, das er ihr gibt, zu zwingen. Tränenden
Auges versicherte sie. daß sie mit den 4000 Mark, die sie jetzt
erhalte, nicht auskommen könne, wenn sie sich nicht die
größten Entbehrungen auferlegen und ständige Demütigungen
erleiden wolle. Aus die Frage des Richters, wofür sie denn
das viele Geld verbrauche, präsentierte sie folgende Nota
ihrer allernotwendigsten monatlichen Ausgaben:

Gedälter für die Dienstboten 960 Mark
Automobil und Cbauffeur 1200
N-i-,ch 120
Einkäufe beim Schlächter und Krämer 1000
Musik 60
Sü -.gleiten 20
Ä oolräligiett 60
Thea.erzeuungen 41
Monatsbeitrag nn b-n Frauenklub 2u
Masteule 20
Parfüme und B.u.uen 80
Toilettentijch 6i-
Arzt ivr
Zahnarzt 20
Reifen 20o
Kleider 1200
Rl.ete für eine Sommerwohnung 480
Miete für eine.'lckoiermobi-m-ain Paris 480

Geschmacklasigkettteurer war. als Wie  fror nette«
^nnte ^dort^ chŵ M ^ '! f?1 die gleiche Ztmmerzahl. Plan
Küche für Mn Ä be flUt e/ ne  Zweizimmerwohnung mit
500 Mark Ä Mr eine Einzimmerwohnung für

hlet)en/ . Gebeizte und gewachste Eiche bildetew
Ünii ercke Material . bübsch verziert durch einfache
war Kiefrrnbm? dergleichen.  Zu einem Wohnzimmer„Rs ^ lete.nholz genommen, das wie dunkle Eicke ael,ei-r
T\etün baen auf mi*  Rachschutttleisten als Ver-^brung autio.es. D .e Model aus Kiefernholz für dos

waren weiß lackiert und an den Rändern
acko den Stellen, die viel angesaßt werden, mtt eckten Nuß«
baumleisten versehen. Alle Möbel dieser Ei-rrichlungen v" r-
»luan̂ H wvhltueiioer. ruhiger Linienführung praktische
SuseT ftlbein']ibebrteiI °Ui  E « »es geschtimckvollen2 ?” ' Kleiiigemuilerter Wollstoff in gefälliger uno
orattncher Farbenzusammenstellung war r'ür den Bezua des
diente '"/ »". m̂ ^ '. Svias geivählt . Ein hübscher Büfettschrank?sbnte zur Aufnahme für Porzellan und Glas , im Spiegel-
l?emli* )<hreiÄrf n ? ?tuell Bücher Platz finden Der
und Wäfche 5nkench-" t. Schlofzimme. ist für Garderobe

^uren Atöbel aus erlesenen, schön gen.aferten
^ rn haben ichlichte. ruh,ge Linien, lehr moüern sind jetzt
werden Dte öufd)  Perlmuttere .ulagen belebtroeroen. Für Wohn,-immer kommt vrel dunkel gebeizte Eicke
Die mit "n wenig Flackschnitz/ret ° rziert

Möbel sind rm ganzen liicht mehr so groß wie vor
einiger Zeit, wo sie in keinem Verhältnis zu den immer
^ver werdenden Zunmern sianden. Jnfolgedesten hat auchder Umbau an Ausdehnung abgeuommen.

bbr gemütliches Wohnzimmer war folgendermaßen
wöb ert : Die Fenster,eite erhöhte ein Tritt , der erkerartig
abschloß. Der Sofaumbau bestand aus zivei an den Ouer^
n lm/Zi’ rühtfltCI1^vchen Schränkchen und einer obenlaufenden geschnltzren Leiste. Anrtchteschrankund

^u ett batten emen mch zu hohen Aufbau oon kleinen mit
Glastüren versehenen Schränkchen. Um den Aus-
ltantzen bequeme hochlehnige Stühle mit Leder-

S « . in der einen Ecke eme hohe Kastenuhr. Korb-
mobel luden im Erker zum bequemen Ausruhen ein.

Natürlich fehlen auch nicht die Patentmöbel, die bet
Naunimangel so praktisch sind, besonders das Chaiselongue-
oett. das mit einem Griff zum Bett umgestaltet werden fauu,

-Abrn?ri Schränkchen, die tn ihrem Innern eine ganze
bergen ja sogar für Eß- oder tzerren-

zimmer TischbiÜards. Ist das Billard außer Gebrauch, so
die eine Hälfte übergeklappt und es sieht aus wie ein

Ausztehtlsch. Eine praktische Neuheit für die Küche sind
ausziehbare Abwascht.sche; das Gestell mit den Waschwannen
itu rS? ^ m Küchentisch als ein Möbel verbunden.
Ähnlich war in einem Kinderzimmer ein Badewannentisch.
Als ein besonders praktisches Möbel erwies sich der Jalousie -'
schrank, der sowohl flir Kleider als auch für Wäsche ein-
gerichtet ist und statt der Türen tn der Mitte quer geteilte
Rolliatousien hat : gewiß eine große Annehmlichkeit bei ekrgen
Korridoren, in denen so oft die Schrankiüren beim Offnen
den Durchgang versperren. Viel Neues und gut Ausprobiertes
sab man auch in Sprungfedermatratzen oder Ersatz für die-
selben, z. B. Holzfederung. das sind sehr kunstvoll verbundem
Holzleisten oder elastische, ganz leichte Holzplatten.

Jedenfalls bietet solch eine Ausstellung viel Jntereflantes
und lebrt. daß auch mit geringen Mitteln Gediegenes und
Geschmackvolles geboten werden kann. G. Kristen-Lüsner.

Vermischtes.
Das «00jährige Familienjubiläum derer von

Bennigfcn wurde auf dem Stammgut der Fainilie bei
Hannover feierlichst begangen. Das ganze Dorf Bennigsen
nahm an der Feier teil : im Festzuge begaben sich die Be-
wohner zur Beglückwünschung usw. nach dem Gute. Dort
h.e t der letzlge Besitzer des Rittergutes . Major Alexander

Sohn des großen nationalliberalen Partei-
l eine  Ansprache, in der er namentlich die
geschichtliche Entw .alung der Familie und ihres Stamm-

tberte. Die ersten beiden Besitzer, die aus dem
Geschlechtv. Geyenhausen stammten, erhielten die Besitzung
ni-r» - lUud nannten sich danach von Bennekeffen,
welcher Name spater sich mrt dem Dorfnamen in Bennigsenumwandelte.

Deutschland Europas stärkster Gemüsekäufer . Nach
'wnzosischerjetts oeranlaßten Stattstik ergibt sich,

da« Deutschland rn Eurova der weitaus stärkste Abnehmer

Ter Nlchter sah ucy öieie Aufstellung roptschüttelnd an
meinte schließlich, haß eine Erhöhung des monatlichen

„Wirtlchasisgeldes von 4000 auf 6400 Mark angebracht
"klärte aber energisch, daß sie auch

15" 6400 Mark nicht in einer ihrer würdigen Weise leben
könne. Worauf der Richter ein Einsehen hatte und dettetierte.
daß der Kckllwnar feiner Gattin fortan monatlich lOOüü
£ N rächen habe: Frau Houtchins müsse aber omi
^ § m.Gelbe lamiiime Kosten des Haushalts bestteiten und
Arztes bezahlen' "^''" rhren kranken Gatten behandelnden*

, Ter Leiter eines hiesigen Warenhauses hat als scharf.
Iichtiger Piycholog die Beobachtung gemacht, daß die Ehe-
chvvner dle lhre Frauen in die Geschäfte begleiten, sich
nicht b oß surchterlrch langwerlen. sondern dazu noch für die
^djvicklung des Handels direkt gefährlich und schädlich sind:
„Meinst du nicht feldst. daß du jetzt genug gekauft hast?" —
»Drer Paar Handschuhe durften doch wirüich mehr als
genug sein! — „Ich möchte wirklich wissen, was du mtt
diesem Band anfangen willst . . so und ähnlich lauten
dre Zwlschenreden des um seinen Geldbeutel besorgten Ebe-
mannes, wenn die Mutter der Kinder, die nie etwas
anzuzreben bat. beim schönsten Kaufen ist. Um nun
derartige . Geschaftsstorungen" zu verhindern, ist
Direktor jenes Warenhauses auf den Gedanken
kommen, dre ihre Frauen begleitenden Männer von
Verkaufs,tanden binwegzubugsieren: er bat für sie ein
^ °uch- nnd Knewzlmmer eingerichtet, desien Anlagekostendurch dre größeren Einkäufe der Frauen reichlich aus-
geglichen werden. Die Sache schien aber einen Übelstand zu
haben: die Frauen hätten, um nach erfüllter Einkaufspflicht
wieder zu chren minderwerttgen Hälften zu gelangen, in das
Rauck mmer binabsieigen und sich und ihre verschnürten
EkeT en den Bücken o.cherer Männer aus .ctzeu wüste«.
Auch das konnte oerourei werden: oer ge.uate L-ureuvaus-
letter gibt jedem Ehemann, der sich tn das Rauchzimmer
verfugt, eine Nummer: wenn dann der liebe Dlann ivieder
gebraucht wird, bringt ihn ein Diener, dem die zn dem

«ebörtge Guttin eine Kontermarke ausdändigt. un-
beschädigt wieder zur Stelle.

„Die Idee , die dieser Ebemännergarderobe zugrunde liegt,
l * m* Z-oeiset großartig, aber sie könnte doch einmal zu

Ebelrag odien Anlaß geben, da es nicht aus-
gelÄtoffen ist, daß eine etwas zerstreute Gattin ihren Mann
wre einen Regenschirm tn der Garderode vergißt oder aus
Grund einer in dem Warenhausgedränge verwechselten
Nummer einen anderen Mann nach Hause bringt . . .

der
ge-
den
ein



für ausländische Gemüseprodukte ist. ia es bezieht «ährUch
mehr als doppelt soviel Gemüse aus dem Auslände als
England , das in der Statistik , als der zweitstärkste Gemuse-
konsument erscheint . Die Zahlen ergeben bei DelMckland
sine jährliche Obst - und Gemüseeinfnhr von 20V 000 Tonnen,
während England nur 94 090 Tonnen im Ausland kauft.
Au dritter Stelle steht die Schweiz mit 47 000 Tonnen,
es folgen Österreich mit 37 000, Belgien mit 28 000 und
Frankreich mit 25 000 Tonnen . In der Statistik der
Gemüse - und Obstau f̂uhr dagegen führt Holland mit
nicht weniger als 150 000 Tonnen . Frankreich mrt Algier
folgt mit 72 000 und an dritter Stelle steht Österreich-
Ungarn mit 71 000, in welchen Zahlen freilich der Durch¬
gangsverkehr mit eingeschlossen ist. Es folgen Italien
mit 47 000 Tonnen , Spanien mit 12 000 und Dänemark
ebenfalls mit 12 000. Dag man in Deutschland gutes
Gemüse zu würdigen weiß , ivie die Statistik lehrt , darf
man mit Freude feststellen.

Gänse ans (Nastfpiet . Dir Gänleherde . welche sich
in voriger Spielzeit am Halleschen Stadttheater in
Humverdiluks „Königskinder " durch ihre ungewöhnliche
Intelligenz auszeichnete , hat das Ziel ihrer künstlerischen
Träume erreicht ; sie ist hostheaterfähig geworden und
wird an das herzogliche Hoftbeater in Koburg -Gotha
übergehen , wo die „Königskinder " in diesem Winter zur
Aufführung gelangen . Aber nur als Gäste treten die
Gänse in Gotha auf . sie kehren später an die Stätte ihres
ersten Triumphes nach Halle a. S . zurück. Die gesiedelten
Künstler waren den Sonimer über auf dem Lande zur
Erholung von dem strapazösen Winter . Sie sollen sich
aber von den übrigen Gänseherden gänzlich ferngehalten
haben . Kein Wunder ! Sie niit ihren Künüler .dealeri
harmonierten auch gar nicht mi ! den Alltagsgänjen , die
nur für den Magen bestiimnt sind.

Eine galante Behörde . Als eine recht galante Be¬
hörde hat sich die preußische Essenbahnverwaltung entpuppt.
Bon ihr wurde nänilich ein Erlaß veröffentlicht , wonach
die Damen , d .e bei ihr als Beamten Dienst tun , auch
von den Vorgesetzten zuerst zu grüßen sind. Auf die Be¬
hörde wirft das ja ein recht gutes Licht , auf die Vor¬
gesetzten weniger : denn eigentlich müß -en sie schon allein
so galant seilt. Damen . selbst wenn sie ihnen unter¬
geordnet sind, bei einer Begegnung oder bei einem Zu-
ianimenraffen zuerst zu grüßen.

Mißverstandene Liebkosung . Im französischen Kongo¬
gebiet . das im Zusammenhang init den deutsch-französiscken
Verhandlungen jetzt io oft erwähnt wird , spielte sich in
einer Negerschule folgender unterhaltsame Vorgang ab.
Bei einer Prüfung war dem gestrengen Inspektor be¬
sonders ein kleiner Negernmge aufgefallen , ein prächtiges,
gesundes , wohlgenährtes Bürschlein . das seine Sache aus¬
gezeichnet gemacht hatte . Wohlwollend klopfte der Jnspeltor
diesem auf den Rücken ; zu seinem Erstaunen verzerrte ein
Ausdruck namenloser Angst die Mienen des Kindes,
während durch die Reihen der Mitschüler eine merkwürdig
verhaltene , heimliche Erregung der Freude zu gehen schien.
Der Inspektor fragte die Missionsschwester nach dem
Grunde dieses Verhaltens der Schüler . Die Erklärung
war sehr einfach : die Kinder entstammten einem Neger¬
volk, das noch vor wenigen Jahren der Menschenfresserei
huldigte . Der kleine Junge dachte, als ihm wie prüfend
der Rücken abgeklopst wurde , der Inspektor wolle nichts
anderes , als seinen nächsten Sonntagsbraten prüfen , und
die andern fanden es selbstverständlich , daß der Dickste von
ihnen zuerst an die Reihe käme.
fN«u«ft «8 »us den (Hitzblattern.

Poetisch . Junger Dichter : „Wie klein doch und nichtig
kommt mir jedes,nal mein Abendbrot -Würstchen vor , wenn
ich durch das Dachfenster ins riejige Welltaü sehe!"

Verlockend . Sommerfrischler : „Wie kommt denn das?
Bisher hat hier kein Mensch gebadet , und heute ist ja das
ganze Dorf im Wasser?" - Dorwolizist : . Ja . wtffen S '.
s G'richt hat vorhin dem Weinhändler Säuerte zwanzlg-
iauicnd Liter Kuilslivein in den Bach laufen lassen, und den
oeriuche» f jetzt!"

Unter Kochlebrliiige,, . „Bei uns in der Küche geht 's
foloftal streng zu! Das kleinste Versehen - schwapp, kriegst
eins mit der ztalbskeule oder einer Ochsenzunge hinter die
Ochen." lMeggendorjer Blätter .)

Gel,

Nanckels-Deitung.
Berlin , 30 Aug . lAmttscher Pretsdericht für inländisches
eidei)<W bedeutet :w Weizen (K Kernen ), kl Rvggeki,G Gerste

K 17Ö 17Ö,5U. H 180—18», uoetnnte w All - 208 Ol
205 - 212; R 185 - 187, G 195—210. Fg 162 165. H 188—1
Hamburg VV 202 - 204, R 166- 170. H 174 - 182. zö
W 20», R 170, H 170, Mannheim W 222, R 184. H 177
bis 182,50.

Berlin , 30. Aug . (Produktenbörse .) Weizenmehizu
25,75 - 28.76- Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhst
Roggenmehl Nr . 0 u . 1 22 .10- 24,10. Abu . im Sepstmi
22,60, Oktober 22,60. Fest. — Rübäl . Oltober 60- 692« hi«
69—29,40—60,20, Dezember 68.90 - 69.30 - 69,20, Mai UN,
69 68.20- 68.60 - 68.50. Steigend.

Berlin , 30. August . (Schlachtviebmarkt .) Austria-
378 Rinder , 2054 Kälber , 1808 Schafe . 16 431 Schweine
Preise (die eiugellaminerien Zahlen geben die. Preist «1
Lebendgewicht an ): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber : iS
bis 129 (70- 90), b) 92 - 95 (55 - 57), c) 83 88 (50 -U*
d) 79 - 84 (45- 48), e) 53 64 (29- 35). - 3. Schafe: „ 71
bis 80 (37 40). d> 64 72 (32- 36). v) 53- 68 (24- n
— 4. Schweine : a) 60 -62 (48—50), b) 59—61 (47 -im
c) 57- 60 (46 - 48), d) 65 - 53 (44 - 46). e) 53- 54 (42- " '
f) 63- 64 (42 - 43). — Minkioerlauf : Rinder annä!
100 unverkauft . — Kälber ruhig . — Schafe etwa
Drittel abgesetzt. — Schweine ruhig verstauend , aber uai,
aussichtlich geräumt.

Montabaur , 29. Aug. Weizen 100 Kilo 21.25, Sack 17,00
Korn 100 Kilo 16,67, Sack 12,50, Gerste 100 Kilo 17,23, SlW
11,20, Hafer (alt ) 100 Kilo 18,40, Ztr . 9,20, (neu) 100 Kilo 16,40
Ztr . 8,20, Heu 100 Kilo 6,40, Ztr . 3.20, Stroh 100 Kilo 3,1“'
Ztr . 1,80, Kartoffeln je nach Sorte Ztr . 3,50—4,30, Butter m
1,25, Eier 2 Slück 16 Pfg.

Wiesbaden , 28. Aug. B i e hh 0 f - Ma rktberi ch t.
trieb : 111 Ochsen, 18 Bullen , 136 Kühe und Färsen, 523 J
90 Schafe, 1294 Schweine. Preis per Zentner Schlachtgc!
Ochsen 1. Qual . 90- 96 M., 2. Qual . 87—90 M. Bullen 1.
78—82 M., 2. Qual . 00- 00 M . Färsen und Kühe 1.
84—91  2 . 71- 75 M ., Kälber 1. Qual . 00—00 M ., 2. 100—104!
3. 89- 97 M. Schafe (Malllämmer ) 86 M . Schweine (160
240 Pfd . Lebendgewicht) 68—69 Dt. <240 bis 300 Pfd . Lebe-'
wicht) 66—67 Mk.

ßü d

(Lu Braugerste , i'g Fuitergersie ), H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg W 206, R 167,50, Danzig
W 192—204, R 167—168, G 172- 186, H 163—170, Stettin
W 194—199, R 166—170, H 165 - 170, Posen W 197 bis
199, K 167, Bg 184, H 171, Breslau W 202—203, R 172,
Btt 180. Fa 155. H 167, alter 173. Berlin W 204—206.

Voraussichtliches Wetter jiir Freitag den1. September 19
Meist noch heiter und trocken, etwas wäriner.

tliim  werben Bestellungen auf jben,,«
1 Ui ) ^pikmvki zähler vom Westerwald" zum Prei
von 50 Pfg . von allen Postanstallen , Briefträgern , unse
Austrägern sowie in der Geschäftsstelle entgegengenon,«

TurnDereinE. V.
Badhenburg.

Wochen -Arbeitsplan:
Montag 87« Uhr : Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 8 '/- Uhr : Turnen der Franen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 8'/- Uhr : Turnen der^Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dein Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Tnrnrat.

Theater -Anzeige.
Der ergebenst Unterzeichnete ertaubt sich den verehr!.

Theaterfreunden anzuzeigen , daß er mit seiner Gesellschaft
im Saale des „Hole! Nassauer Hof" in Hachenburg einen
Zyklus Theatervorstellungen gibt.
Grtze Vorstellung Dienstag den 5. September:

Johannisfeuer
Schauspiel vvn H. Sndermann.

Gleichzeitig wird ein Abonnenrent - und Billetverkauf
.oöstnet, wozu höslichst ein ladet

L. Koppenhofer , Direktor.

Frisch eingetroffen:
Feinste Iranz . Soldtrauben

besonders sü&e, reife Frucbt

per Pfund nur SO Pfg.
Rheinisches Kaufhaus Ihr Lebensmittel

Hachenburg.

Ornament- und baua-GIas
monutncitlalglas in grün, gelb und weiß

moossellnglas and geDöhnlidies Fensterglas;
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenburg . ,

Trairinge
„fugenlos" (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 n . 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Diese Ringe können, falls es einmal nötig iverden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneidenverengert oder erwellert werden.

ßugo Bachhaus, Badienburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

Trültzsch’s Zitronensaftkur
naturbeilkräftigtr Zitronen« « atu furchen Zitronen

Gicht, Reuma. Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren-
■lallenst. Probet), nebst Anweisung u. Dunkschr. v. Geheilter, !

VoNstäncligss Lstt
bestehend aus

mit grauen Halbdauuen gefüllt , I

l Bettstelle,
zweischl., groll,
1Spiisleier

Matratze ni Keil
prima ßareiieut
(garant. feder-
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

Flechten
aiss . a. trockene Schuppenflechte,
ritroph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße

für

ire, Ader-
b&tc ringer , alte wundes

•Ind att lehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt au werden, mache noch einenVartuch mit der bestens bewährten

2 tüchtige .
Tischlergefdtf

,ur dauernde Arbeit
gegen guten Lohn gefuo

Nenn . Vollwer,
mech. Tischlerei. Neue!

(Wests.) . Station We

• Kino - Salbe«
frei von schädlichen Bestandteil«*

Dose Mark 1.15 u. 2,25.
Dankschreiben genen täglich ein.

Zusammensetzung : Wachs , Ol,
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20.0, Salieri . Bors , je 1,0.

Nur echt in On Lrinaipackung
weiss - grün - rot und mit r ;.»:na
6chu *'*-er >81 Co.. Wn »«hol il *Dr Ien.

Fälscheiigcn w': -e nu -i zurück.

Für’sManövf
1000 Betten (f

quartiere ) vom Turnfep
rührend billig zu ver "
oder zu verleihen.
Kaisers Kostüm-a.Faha

Mainz . Telefon

jsr
zusammen

nur 65Mk.
netto.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
1

bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich. *
Heinr. Trültzsch, Berlin O. 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. K. schreibt: Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu sengen
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künst. in ni. Hause nicht fehlen lassen.Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

ß. Zuckmeier
Hachenburg

empfehlen ^ \nkochAPp̂
ÄfX-

jflciien-ond  f amilienblatt| ß anges.
Alle 14Tage : 40StitCO «stark mltSchnittbOgCS-

Aboauatat« 4  tLfl - bei alles EaehhaBdlc»« *.
fr«Vlartaijahrn A XuLH » ui all«n PofUmUlt« .
fob-tob-haut teil!«!>»Rill]SthlttU,kb «.
Im  IOOOOO Abonnenten.

. Zuchth
4 # M - U

Enten 2*
Gr. RiesengäuseM.Di

versendet
fr. Ricbier, €ilerf«

Preisliste gratr

und EläSer
sowie

Steinguttöpfe
— in allen Größen . —

werden in allen
jstrichfertig hergestellt.
Karli>'$bacb,fiadif

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreise» am Lager.

Karl Baldus , Hachenburg.

2um Heirai
auch Einheiratco , biet
gute Gelegenheit A
auswärts.
sranstf«« a. M..
llmdstr . 71 l

01

en

«
i.m

11870.
moibett
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